
DAVID KÖSTER

Das Geheimnis atemberaubender Bilder



Als Systemkameras werden alle Modelle bezeichnet, bei der man 

sich sein „Kamerasystem“ modular aus einem Kameragehäuse (meist 

einfach „Kamera“, „Fotoapparat“ oder „Body“ genannt) und einem 

beliebigen Objektiv zusammenstellen kann.

Kompaktkameras sind zwar günstig und handlich, haben aber 

einen viel zu kleinen Sensor, um damit wirklich qualitativ hochwer-

tige Bilder aufzunehmen. Außerdem fehlt es oft an notwendigen Ein-

stellungsoptionen sowie an der Möglichkeit, verschiedene Objektive 

zu verwenden.

Kameras sind so unterschiedlich wie die Menschen, die sie bedienen. Die Wahl des 

 richtigen Systems hängt vom Einsatzzweck und den persönlichen Vor lieben ab.
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Bridge-Kameras schlagen einen Bogen zwischen Kompakt- und 

Systemkameras. Sie vereinen viele Einstellungsmöglichkeiten und 

einen großen Brennweitenbereich mit einem günstigen Preis. Die 

Leistungsfähigkeit ihrer Sensoren reicht aber nicht an die System-

kameras heran, und es können keine Objektive gewechselt werden.

Mittelformat- und Großbildkameras kommen wegen des hohen 

An  schaffungspreises und des komplizierten Handlings für Freizeit-

fotografen und selbst die meisten Profis nicht in Frage.

Damit verbleiben für die ambitionierte Hobbyfotografie zwei Systeme: 

Spiegelreflex- und spiegellose Systemkameras.

spiegelreflex oder spiegellos?

Digitale Spiegelreflexkameras (DSLR – „Digital Single Lens Reflex“) 

gelten als die Königsklasse für die ambitionierte Fotografie. Große Bild-

sensoren, professionelle Bildqualität, leistungsstarker Autofokus, um-

fangreiches Zubehör und unzählige Einstellungs- und Anpassungs-

möglichkeiten sind nur einige Vorzüge dieses Systems. Der  Spiegel 

dient dazu, ein klares, großes Vorschaubild im optischen Sucher zu 

bekommen und den Autofokus der Kamera nutzen zu können.

Heute kann man das Vorschaubild elektronisch erzeugen und auch 

ohne Spiegel scharfstellen. Daher erfreuen sich seit einigen Jahren 

spiegellose Systeme (auch DSLM – „Digital Single Lens Mirrorless“) 

zunehmender Beliebtheit.

Ihr größter Vorteil gegenüber DSLR ist die leichtere und kompaktere 

Bauweise. Das ist gerade in der Landschaftsfotografie, wo die Aus-

rüstung oft über Stock und Stein bewegt wird, ein echter Gewinn. Ein 

weiterer Vorteil ist, dass sie im Sucher die Wirkung der Einstellungen 
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bereits vor der Aufnahme zeigen. Oftmals trumpfen sie gegenüber 

DSLR auch mit weiteren hilfreichen Funktionen wie z. B. Fokus-Pea-

king auf. Mit diesem Feature, auch Kanten anhebung genannt, kannst 

du die Verteilung der Schärfe schon vor der Auslösung beurteilen.

Es gibt aber auch Nachteile. Das Sucherbild der DSLM ermüdet mit 

der Zeit das Auge, was man bei optischen Suchern nicht kennt. Vor 

allem verbraucht der elektronische Sucher permanent Energie. Der 

Stromhunger von DSLM ist enorm und erfordert derzeit ungefähr 

alle 300 Bilder oder rund alle 90 Minuten einen neuen Akku. Bei 

einer klassischen DSLR sind hingegen mehrere tausend Bilder mit 

einem einzigen Akku möglich.

Mittlerweile können die heutigen DSLM-Modelle bei der Bildquali-

tät den klassischen DSLR mühelos das Wasser reichen. Mit beiden 

Systemen kannst du professionelle Fotos aufnehmen. Auch preislich 

nehmen sich beide Systeme kaum etwas. Ob mit oder ohne Spiegel ist 

also nur noch eine Frage des persönlichen Geschmacks.

sensorgröße: vollformat vs . Crop-Kamera

In Systemkameras werden heute meist drei unterschiedliche Sensor-

formate verbaut.

Unter Vollformat (auch FX oder Full Frame) versteht man einen 

Sensor, der so groß ist wie in der analogen Zeit der klassische Klein-

format-Film, also genau 36 x 24 mm.

Ein DX-Sensor (bei Canon APS-C genannt)	ist	hingegen	nur	ca.	²⁄₃	so	
groß wie ein FX-Sensor und misst somit ca. 24 x 16 mm.

Ein noch kleineres Format ist das Micro Four Thirds (MFT), bei 

dem der Sensor ca. 17 mm × 13 mm groß ist. Der Name rührt vom 

hier vorliegenden Seitenverhältnis 4 : 3. FX- und DX-Sensoren weisen 

hingegen ein Seitenverhältnis von 3 : 2 auf.
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Dx
24 × 16 mm

MFT
17 × 13 mm

Fx
36 × 24 mm

Unterschiedliche Sensorgrößen und ihr Einfluss auf den Bildausschnitt

Grundsätzlich liegt der qualitative Vorteil klar auf Seiten des Voll-

formats. Bei gleicher Pixelmenge, verteilt auf eine größere Sensor-

fläche, ist die Bildqualität deutlich besser. Das zeigt sich unter ande-

rem in Detailreichtum und Auflösung, geringerem Bildrauschen und 

besserem Spiel mit der Tiefenschärfe. Auch können mit Vollformat-

sensoren größere Bildabmessungen (Megapixel) realisiert werden. 

Dazu kommt der wesentlich weitere Bildwinkel, den man in der 

Landschaftsfotografie gut gebrauchen kann, um möglichst viel einer 

Szenerie auf ein Bild zu bekommen.

Es gibt allerdings auch einige Nachteile: Vollformatsensoren und 

damit auch die Kameragehäuse sind deutlich größer, schwerer und 

teurer. Das gilt auch für die Objektive, da Vollformat hohe Anforde-

rungen an die Optiken stellt. Aufgrund des höheren Detailreichtums 

brauchen die Bilddateien auch mehr Speicherplatz.
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Was ist eigentlich der crop-FaKtor?

Ein Vollformatsensor erfasst baubedingt immer einen größeren Bild-

bereich als ein DX-Sensor. Verwendet man eine DX-Kamera mit einem 

Vollformatobjektiv, wird an den Rändern etwas vom Motiv abge-

schnitten (engl. „to crop“). Das wirkt dann so, als hätte man eine län-

gere Brennweite verwendet oder „herangezoomt“. Das nennt man 

den Crop-Faktor (auch Verlängerungs- oder Formatfaktor). Da DX-Sen-

soren in der Regel zwei Drittel so groß sind wie ein FX-Sensor, ergibt 

sich ein Crop-Faktor von 1,5 (Nikon, Sony) bis 1,6 (Canon). Bei MFT ist 

der Faktor sogar 2,0.

Das heißt: Benutzt man eine DX-Kamera mit einem Crop-Faktor von 

1,5, so wird aus einem 200-mm-Objektiv quasi ein 300-mm. Aus 

einem 14-mm-Objektiv wird ein 21 mm. Wenn du oft im Telebereich 

fotografierst, z. B. in der Tierfotografie, ist das ein Vorteil. In der Land-

schaftsfotografie ist es aber eher ein Nachteil, weil wir hier meist 

weite Bildwinkel aufnehmen wollen.

Da die Vorteile überwiegen, empfehle ich für die Landschaftsfoto-

grafie ganz klar das Vollformat. Wenn du noch am Anfang stehst oder 

nicht so viel Geld ausgeben magst, hast du aber auch mit DX- oder 

MFT-Kameras eine günstigere und adäquate Alternative.

tipps für den Kamerakauf

Bevor du dich für eine neue Kamera entscheidest, empfehle ich dir, 

diese beim Fachhändler oder auf einer Fotomesse selbst auszuprobie-

ren. So kannst du testen, ob du mit der Bedienung zurechtkommst, 

und Fragen stellen. Nimm dir eine Speicherkarte mit und fertige ein 

paar Testschüsse an. Dann kannst du dir zu Hause in aller Ruhe anse-

hen, ob du mit der Bildqualität zufrieden bist. Das ist viel hilf reicher, 
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